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Unterbringung  
Die Planungen für meinen Praxisaufenthalt in Oslo begannen mit der Wohnungssuche. Es 
gibt zwei typische Internetportale, auf denen Vermieter ihre freien Wohnungen und Zimmer 
veröffentlichen können: www.hybel.no und www.finn.no.  
Es empfiehlt sich rechtzeitig mit der Wohnungssuche zu beginnen, da es durchaus länger 
dauern kann, bis man eine geeignete Wohnung oder ein Zimmer in einer WG findet. Die An-
fragen über das Portal können auf Englisch gestellt werden, Norwegisch ist jedoch von Vor-
teil. Auf beiden Portalen hat man auch die Möglichkeit, nicht nur nach Wohnungen zu su-
chen, sondern auch ein eigenes Profil zu erstellen und eine Anzeige für eine Wohnungssu-
che, in der man sich vorstellen kann, zu veröffentlichen. Kollegen haben mir berichtet, dass 
dies sinnvoll sein kann, da viele Vermieter gerne selbst nach ihren Mietern suchen.  
In Oslo direkt kann man mit Mietpreisen von circa 5.500 bis 7.500 NOK (circa 580 bis 790 
Euro) für ein Zimmer oder eine kleine Einliegerwohnung rechnen. Die Mieten im Osloer Os-
ten sind günstiger als im Westen Oslos. Außerhalb von Oslo, in ländlicheren Gebieten, sind 
die Mieten etwas niedriger. Der Standard variiert, es lassen sich aber Unterkünfte mit einem 
sehr guten Preis-Leistungsverhältnis finden.  
Für die Überweisung der Miete empfiehlt sich der britische Online-Geldtransfer-Service für 
Fremdwährungen TransferWise (www.transferwise.com). Im Vergleich zu den Auslands-
überweisungen der deutschen Banken fallen bei TransferWise nur geringe Gebühren an.  
Da in Norwegen so gut wie alles, auch sehr kleine Beträge, per Kreditkarte bezahlt werden, 
ist es notwendig, eine Kreditkarte mit PIN zu besitzen.  
 
Anreise  
Wer eine Unterkunft ohne dazugehörigen Parkplatz gefunden hat, sollte nicht mit dem Auto 
anreisen. In Oslo ist das Parken sehr teuer und ohne Bezahlung an den Straßen nicht mög-
lich. Wer trotzdem parkt, kassiert hohe Strafgebühren. Wer dennoch gerne mit dem Auto 
anreisen möchte, dem empfehle ich einen Parkplatz anzumieten. Dies ist privat möglich oder 
über Gesellschaften wie Q-Park (www.q-park.no).  
Ich selbst bin mit dem Flugzeug und der Fluggesellschaft Norwegian (www.norwegian.no) 
angereist. Auf der Internetseite der Fluggesellschaft lässt sich auch ein Niedrigpreiskalender 
finden. Mit diesem kann man den Flugtag so wählen, dass man den günstigsten Preis be- 
kommt und bietet sich somit gut an, sofern man zeitlich flexibel ist. Durch die Anreise mit 
dem eigenen Auto hat man natürlich eine höhere Flexibilität und kann auch außerhalb von 
Oslo spontane und günstige Ausflüge machen. Das öffentliche Verkehrsnetz mit Bus und 
Bahn ist in Norwegen allerdings auch sehr gut ausgebaut, sodass man auch sehr viele Orte 
ohne eigenes Auto erreicht.  
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Praktikumssuche  
Norwegische Firmen veröffentlichen selten Praktikumsausschreibungen auf ihren Internetsei-
ten und Praktika sind auch nicht so üblich wie in Deutschland. Bei Firmen, die Standorte in 
Deutschland haben, lassen sich Praktikumsausschreibungen finden. Insgesamt gestaltet 
sich die Suche nach einem Praktikum nicht einfach, deshalb empfiehlt es sich rechtzeitig mit 
der Suche zu beginnen und Firmen auch initiativ mit einem konkreten Projektvorschlag an-
zuschreiben und auch anzurufen.  
 
Praktikum bei der Deutsch-Norwegischen Handelskammer  
Das Praktikum bei der Deutsch-Norwegischen Handelskammer habe ich auf deren Internet-
seite https://norwegen.ahk.de/ gefunden. Jedes Jahr gibt es zwei Praktikantenrunden. Bei 
Praktikumsbeginn im Januar umfasst das Praktikum sechs Monate und bei Praktikumsbe-
ginn im August fünf Monate.  
Die deutschen Auslandshandelskammern haben drei Hauptfunktionen. Sie sind die offiziellen 
Vertretungen der Deutschen Wirtschaft im Ausland, Mitgliederorganisationen und Dienstleis-
ter für Unternehmen. Durch das Praktikum erhält man einen guten Einblick in die Arbeit mit 
den deutsch-norwegischen Wirtschaftsbeziehungen. Während des Praktikums bekommt 
man Einblicke in zwei Abteilungen: Market Entry & Business Development und Members & 
Communication.  
Zu den Arbeitsaufgaben in der Abteilung Market Entry & Business Development zählen 
Marktuntersuchungen für deutsche und norwegische Kunden, Vermittlung von deutsch-
norwegischen Geschäftskooperationen, Organisation von Studien- und Delegationsreisen, 
Konferenzen und Seminaren, Übersetzungen vom Norwegischen ins Deutsche, Bearbeitung 
von Kundenanfragen sowie der telefonische Kontakt mit Kunden und Veranstaltungsteilneh-
mern.  
In der Abteilung Members & Communication hilft man bei der Mitgliederadministration, der 
Vorbereitung und Durchführung von Veranstaltungen sowie beim Mitgliedermagazin 
Connect.  
Das Praktikum hat mir insgesamt sehr gut gefallen. Bei der Handelskammer herrscht ein 
sehr kollegiales, gutes Betriebsklima und die Arbeitsbedingungen sind sehr gut. Als Prakti-
kant wird man Teil des Teams und darf auch an allen relevanten Meetings teilnehmen. Alle 
Mitarbeiter sind zweisprachig und die Arbeitssprache ist somit eine Mischung aus Deutsch 
und Norwegisch.  
 
Sprachniveau und Sprachkurse vor Ort  
Welche Sprache im Praktikum gesprochen wird, ist von Unternehmen zu Unternehmen ver-
schieden. Bei der Handelskammer waren die Arbeitssprachen Deutsch und Norwegisch, 
wobei die Norweger meistens Norwegisch sprachen und die Deutschen Deutsch.  
Im Alltag ist eine Verständigung in Englisch sehr gut möglich. Fast alle Norweger sprechen 
sehr gutes Englisch.  
In Oslo gibt es viele Anbieter von Sprachkursen. Die Preise variieren jedoch sehr stark. 
Sprachschulen im niedrigeren Preissegment sind zum Beispiel Speak Norsk 
(www.speaknorsk.no) und Alfaskolen (www.alfaskolen.no). Eine Sprachschule mit deutlich 
höheren Preisen ist die Folkeuniversitetet (www.folkeuniversitetet.no).  
Es gibt aber auch die Möglichkeit, die Sprachkenntnisse durch kostenlose Angebote zu ver-
bessern. Die Deichman Bibliothek (www.deichman.no) veranstaltet Sprachcafés und Spiele-
abende, bei denen man die Gelegenheit hat, insbesondere im Sprechen besser zu werden. 
Man kann sich auch kostenlos als Bibliotheksnutzer anmelden und Norwegischbücher aus-
leihen. Auch das Goethe Institut veranstaltet Sprachevents und vermittelt Sprach-Tandems.  
 
Lebenshaltungskosten  
Die Lebenshaltungskosten sind in Norwegen deutlich höher als in Deutschland, jedoch sind 
die Praktika meist auch besser bezahlt, um die höheren Kosten zu decken.  
Bei den Lebensmitteln sind die Preise insbesondere bei zuckerhaltigen Speisen und Geträn-
ken sowie Alkohol stark erhöht, deshalb gehen viele nur selten für mehrere Drinks in eine 



Bar und es wird häufiger privat gekocht. Es lassen sich aber auch einige preisgünstige Bars 
und Cafés finden.  
Die Kosten für Freizeitaktivitäten sind ebenso höher. In Oslo kann aber auch einiges unter-
nommen werden, ohne viel Geld zu benötigen. Zum Beispiel gibt das Internetportal „Visit 
Oslo“ (www.visitoslo.com) Tipps für kostenlose Attraktionen in der Stadt.  
Die Kosten für die öffentlichen Verkehrsmittel in Oslo sind insbesondere für Studenten 
preiswert und vergleichbar oder sogar etwas günstiger als in anderen Städten. Der Anbieter 
des öffentlichen Personennahverkehrs in Oslo ist Ruter (www.ruter.no). Mit einem Monatsti-
cket (30-dagersbillett) für Studenten für die Zone 1, welche die ganze Stadt Oslo umfasst, 
können alle Busse, Straßenbahnen, Züge und Fähren in diesem Gebiet genutzt werden. Das 
Ticket kostet 442 NOK, was circa 47 Euro entspricht.  
 
Stadt Oslo und Freizeitmöglichkeiten  
In und um Oslo gibt es sehr viele Freizeitmöglichkeiten, die mit den öffentlichen Verkehrsmit-
teln gut erreichbar sind. Die Stadt bietet viele Sehenswürdigkeiten, interessante Museen, 
grüne Parks und stadtnahe Wanderungen.  
Im Sommer kann man mit den öffentlichen Fähren, die auch im Ruter-Ticket enthalten sind, 
auf die nahegelegenen Inseln fahren und dort baden und entspannen. Auf der Halbinsel By-
gdøy findet man Strände und sehr schöne Joggingstrecken. Wanderungen zu den Aus-
sichtspunkten Vettakollen und Grefsenkollen versprechen wunderschöne Blicke über die 
Oslofjordregion.  
Im Winter kann man Skifahren und Langlaufen. Insbesondere Langlauf ist in Norwegen ein 
Nationalsport. Im ganzen Gebiet rund um Oslo, welches Marka genannt wird, finden sich 
eine Vielzahl an Loipen, die teilweise auch beleuchtet sind, um abends nach der Arbeit die 
Möglichkeit zum Langlaufen zu haben. Bei guter Schneelage gibt es sogar in den Parks der 
Stadt Langlaufloipen. Die Ausrüstung dazu kann zum Beispiel gebraucht über das Internet-
portal www.finn.no gekauft werden.  
 
Kultur / Klima und Wetter  
Kulturelle Unterschiede zu Deutschland gibt es kaum. Ein wichtiger Unterschied ist aller-
dings, dass jeder geduzt wird. Das in Deutschland so typische „Sie“ gibt es in Norwegen 
nicht, hier wird sogar der Vorgesetzte mit Vornamen angesprochen. Die Hierarchien sind 
flach.  
Insgesamt habe ich in Oslo sehr gutes Wetter erlebt, wenig Regen und ab April und Mail viel 
Sonnenschein. Das Wetter ist im Osten Norwegens deutlich stabiler und weniger regnerisch 
als an der Westküste. Im Winter kann es sehr kalt werden, gute Winterkleidung ist deshalb 
empfehlenswert. 


